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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf Anwender-
schnittstellen und insbesondere auf die Minimierung 
der Größe von Anwenderschnittstellen.
[0002] Während der letzten zwei Dekaden sind ver-
schiedene Typen kleiner elektronischer Eingabevor-
richtungen entwickelt worden, insbesondere für die 
mobile Telekommunikation. Diese Vorrichtungen be-
sitzen im allgemeinen eine Kleintastatur, die entwe-
der einen Satz von Tasten, der typischerweise in ei-
nem Telephon-Handapparat verwendet wird, oder 
eine kleine Tastatur im QWERTY-Format umfaßt.
[0003] Es ist in derartigen elektronischen Eingabe-
vorrichtungen üblich, eine Anzeige vorzusehen, um 
einen Anwender die Informationen sehen zu lassen, 
die über die Kleintastatur oder die Tastatur eingege-
ben worden sind, und um den Anwender mit anderen 
Informationen, wie z. B. empfangenen Nachrichten, 
Anweisungen oder anderen Informationen, zu verse-
hen. Die Entwicklungen in den Elektronik- und Batte-
rietechnologien haben die Herstellung noch kleinerer 
Vorrichtungen mit noch größerer Funktionalität er-
möglicht. Diese Verbesserung der Funktionalität hat 
den Anwendern ermöglicht, mit den elektronischen 
Eingabevorrichtungen in mehr Arten in Wechselwir-
kung zu treten, dies hat dazu geführt, daß mehr 
Menüoptionen verfügbar sind. Folglich erfordern 
elektronische Eingabevorrichtungen im allgemeinen 
eine relativ große Anzeige und eine große Anzahl 
von Eingabentasten. Es ist nun üblich geworden, daß
die Anwender ihre elektronischen Eingabevorrichtun-
gen die meiste Zeit mit sich führen. Diese vergrößerte 
Mobilität schränkt im allgemeinen die Größe der elek-
tronischen Eingabevorrichtungen auf eine tragbare 
Größe ein. Weil sie nun außerdem oft herumgetragen 
werden, müssen sie robust sein. Es gibt folglich einen 
Konflikt zwischen der Notwendigkeit, eine große An-
zeige und eine große Tastatur zu besitzen, um eine 
leichte Verwendung zu ermöglichen, und der Not-
wendigkeit, eine kleine tragbare elektronische Einga-
bevorrichtung zu besitzen.
[0004] Um die Größe der elektronischen Eingabe-
vorrichtungen klein zu halten, ist es bekannt, Blätter-
menüs vorzusehen, um nur eine kleine Anzahl der 
verfügbaren Optionen und/oder Informationen zu ei-
nem Zeitpunkt anzuzeigen und um die Größe der 
Tasten der Tastatur zu verringern. Die Anwender-
schnittstellen der neueren und komplizierteren Vor-
richtungen, wie z. B. von Mobiltelephonen und per-
sönlichen digitalen Assistenten, besitzen jedoch oft 
eine computer-ähnliche Funktionalität, wobei sie des-
halb eine Anzeige erfordern, die Text (mit einer An-
zahl von Zeilen) und Graphik anzeigen kann. Es sind 
oft Tastaturen im QWERTY-Format vorgesehen. Ein 
Beispiel einer derartigen Vorrichtung ist der Nokia®
9000 Communicator. Dieser besitzt die Form einer 
zweiteiligen Mobilstation, die in einem Teil eine voll-
ständige Tastatur im QWERTY-Format und im ande-
ren Teil eine Anzeige mit 640 × 200 Bildpunkten um-

faßt. Die zwei Teile sind durch ein Scharnier mitein-
ander verbunden.
[0005] Das Dokument JP 06-164440 offenbart eine 
tragbare Informations-Kommunikationsausrüstung 
mit einem Funkkommunikationszustand und einem 
Zustand als elektronisches Notizbuch. Die elektroni-
sche Vorrichtung umfaßt drei Abschnitte, die mitein-
ander klappbar verbunden sind, so daß ein erster und 
zweiter Teil an einer kurzen horizontalen Seite der 
Vorrichtungen klappbar verbunden sind, die, wenn 
sie geöffnet wird, die Vorrichtung in den Funkkommu-
nikationszustand bringt, der ein Mikrophon, einen 
Lautsprecher, eine Kleintastatur und eine Anzeige 
enthüllt. Ferner sind die zweiten und dritten Abschnit-
te an einer langen vertikalen Seite der Vorrichtungen 
klappbar verbunden, die, wenn sie geöffnet wird, die 
Vorrichtung in den Zustand des elektronischen Notiz-
buchs bringt, der eine Anzeige und eine Kleintastatur 
enthüllt. Nur der erste oder der dritte Abschnitt ist auf 
einmal geöffnet, so daß sich die Vorrichtung entwe-
der im Funkkommunikationszustand oder im Zustand 
des elektronischen Notizbuchs befindet.
[0006] Das Dokument EP 860 969 (und entspre-
chend US 6.311.076) offenbart eine mobile Kommu-
nikationsvorrichtung, die ein Gehäuse besitzt, das 
eine Batterie und Abteilungen für elektronische Kom-
ponenten besitzt. Längs einer zentralen Achse des 
Gehäuses befindet sich eine federnd angebrachte 
Rolle, an der eine flexible Flüssigkristallanzeige an-
gebracht ist. Das Gehäuse enthält eine Abteilung 
zwischen der Rolle und der Außenwand des Gehäu-
ses, um die Anzeige in einer eingezogenen Position 
aufzunehmen. Ein Längsschlitz erstreckt sich axial 
längs des Gehäuses, so daß die Anzeige durch einen 
Anwender durch den Schlitz in eine zurückgezogene 
Position gezogen werden kann, in der die Anzeige für 
den Anwender sichtbar ist. Die Anzeige kann mit ei-
nem oder mehreren berührungsempfindlichen Ele-
menten oder "Tasten" versehen sein, die für den An-
wender zugänglich sind, wenn die Anzeige zurückge-
zogen ist.
[0007] Nun ist eine Anwenderschnittstelle für eine 
elektronische Eingabevorrichtung erfunden worden, 
wobei diese Eingabevorrichtung ein Eingabemittel 
besitzt, das aus einem Aufnahmeraum der Vorrich-
tung in einen ausgedehnten Zustand entnommen 
und in einem zurückgezogenen Zustand zurück in 
den Aufnahmeraum zurückgezogen werden kann. 
Folglich kann die Größe der Dateneingabevorrich-
tung für den Transport zweckmäßig kleiner gemacht 
werden, während das Eingabemittel im Aufnahme-
raum geschützt ist. Die elektronische Eingabevor-
richtung kann anschließend in eine größere Größe 
gebracht werden, wenn das Eingabemittel verwendet 
wird.
[0008] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird eine elektronische Eingabevor-
richtung geschaffen, die umfaßt:  
ein flexibles Eingabemittel, das eine Anwendereinga-
be empfängt; und  
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ein Gehäuse, das einen Raum für die Aufnahme des 
Eingabemittels definiert;  
wobei die Eingabevorrichtung einen ersten Zustand, 
einen zweiten Zustand und einen dritten Zustand be-
sitzt; wobei  
die Eingabevorrichtung im ersten Zustand eine kom-
pakte räumliche Konfiguration besitzt, im zweiten Zu-
stand eine teilweise ausgedehnte räumliche Konfigu-
ration besitzt und im dritten Zustand eine vollständig 
ausgedehnte räumliche Konfiguration besitzt,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
die Eingabevorrichtung so konfiguriert ist, daß sie 
durch Bewegen eines ersten Abschnitts der Vorrich-
tung in bezug auf einen zweiten Abschnitt der Vor-
richtung in einer ersten Richtung aus dem ersten Zu-
stand in den zweiten Zustand bewegt wird und die 
Vorrichtung durch eine Gleitbewegung eines dritten 
Abschnitts der Vorrichtung in einer von der ersten 
Richtung verschiedenen zweiten Richtung aus dem 
zweiten Zustand in den dritten Zustand bewegt wird, 
und  
in dem zweiten Zustand das Eingabemittel eine kom-
pakt gemachte räumliche Konfiguration besitzt und 
wenigstens ein Teil der Funktionalität der elektroni-
schen Eingabevorrichtung für einen Anwender ver-
fügbar ist und im dritten Zustand das Eingabemittel 
eine ausgedehnte räumliche Konfiguration besitzt 
und die verfügbare Funktionalität erweitert ist.
[0009] Vorzugsweise besitzt das Eingabemittel eine 
Eingabeoberfläche mit berührungsempfindlichen Be-
reichen.
[0010] Vorzugsweise ist die kompakt gemachte 
räumliche Konfiguration nicht eben. Alle oder ein Teil 
der Eingabemittel können eine kompakt gemachte 
räumliche Konfiguration besitzen. In dieser Weise ist 
ein kleinerer Eingabebereich oder überhaupt kein 
Eingangsbereich für den Anwender bereitgestellt.
[0011] Vorzugsweise ist die ausgedehnte räumliche 
Konfiguration eben. Alle oder ein Teil der Eingabemit-
tel können die ausgedehnte räumliche Konfiguration 
besitzen. In dieser Weise stellt das Eingabemittel ei-
nen Eingabebereich für einen Anwender bereit.
[0012] Vorteilhaft kann die Größe der elektroni-
schen Eingabevorrichtungen verringert werden, z. B. 
indem die Eingabemittel entweder teilweise oder voll-
ständig in das Gehäuse aufgenommen werden, und 
vergrößert werden, um ein zweckmäßiges großes 
Eingabemittel zu enthüllen, indem z. B. die Eingabe-
mittel entweder teilweise oder vollständig aus dem 
Gehäuse herausgelassen werden.
[0013] Vorzugsweise ist in der zweiten Konfigurati-
on das Eingabemittel zu einer Rolle gewickelt. Alter-
nativ kann es gefaltet sein. In einer Ausführungsform 
ist es eine Konzertinaanordnung.
[0014] Vorzugsweise umfaßt die Vorrichtung ein 
Mittel, das die Eingabemittel zwischen der ersten und 
zweiten Konfiguration bewegt.
[0015] Vorzugsweise ist das Eingabemittel eine 
Tastatur. In einer Ausführungsform, in der das Einga-
bemittel eine Tastatur ist, kann seine Größe beträcht-

lich geändert werden, wobei auf diese Weise die 
Konstruktion einer kleinen Vorrichtung mit der vollen 
Funktionalität der Tastatur ermöglicht ist. Es ist ein 
Vorteil einer vollständigen Tastatur, daß der Anwen-
der Text schnell und leicht tippen kann und die Einga-
bevorrichtung immer noch zu einer zweckmäßig klei-
nen Größe kompakt gemacht werden kann, um wäh-
rend des Transports leicht beim Anwender getragen 
zu werden.
[0016] Vorzugsweise ist das Eingabemittel eine An-
zeige. Vorzugsweise ist ein Teil der Anzeige beschaf-
fen, um eine Taste anzuzeigen, um eine Funktions-
taste zu implementieren, deren Funktion durch Soft-
ware verändert werden kann. Dies besitzt den Vorteil 
des Kombinierens eines Eingabe- und Ausgabemit-
tels, so daß die gleiche Oberfläche sowohl für das 
Anzeigen der Informationen für den Anwender als 
auch für das Lesen der Anwendereingabe verwendet 
werden kann, wobei es folglich nicht notwendig ist, 
überhaupt eine separate Anzeige vorzusehen.
[0017] Vorzugsweise umfaßt die elektronische Ein-
gabevorrichtung gemäß einem zweiten Aspekt der 
Erfindung:  
ein flexibles Ausgabemittel zum Ausgeben von Infor-
mationen; und  
ein Gehäuse, das einen Raum für die Aufnahme des 
Ausgabemittels definiert; wobei die Eingabevorrich-
tung einen ersten Zustand, einen zweiten Zustand 
und einen dritten Zustand besitzt; wobei  
die Eingabevorrichtung im ersten Zustand eine kom-
pakte räumliche Konfiguration besitzt, im zweiten Zu-
stand eine teilweise ausgedehnte räumliche Konfigu-
ration besitzt und im dritten Zustand eine vollständig 
ausgedehnte räumliche Konfiguration besitzt,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
die Eingabevorrichtung so konfiguriert ist, daß sie 
durch Bewegen eines ersten Abschnitts der Vorrich-
tung in bezug auf einen zweiten Abschnitt der Vor-
richtung in einer ersten Richtung aus dem ersten Zu-
stand in den zweiten Zustand bewegt wird und die 
Vorrichtung so konfiguriert ist, daß sie durch eine 
Gleitbewegung eines dritten Abschnitts der Vorrich-
tung in einer von der ersten Richtung verschiedenen 
zweiten Richtung aus dem zweiten Zustand in den 
dritten Zustand bewegt wird, und  
das Ausgabemittel im zweiten Zustand eine kompakt 
gemachte räumliche Konfiguration besitzt und we-
nigstens ein Teil der Funktionalität der elektronischen 
Eingabevorrichtung für einen Anwender verfügbar ist 
und im dritten Zustand das Ausgabemittel eine aus-
gedehnte räumliche Konfiguration besitzt und die 
verfügbare Funktionalität erweitert ist.
[0018] Vorzugsweise ist das flexible Ausgabemittel 
eine Anzeige.
[0019] Die Größe der Anzeige kann vorteilhaft in ei-
nem hohen Maße geändert werden. Dies erlaubt die 
Konstruktion einer kleinen Vorrichtung mit einer An-
zeige, die groß genug ist, um eine große Menge von 
Informationen zu irgendeinem Zeitpunkt zu zeigen, z. 
B. eine WWW-Seite (eine Seite des World Wide 
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Web) oder eine E-Mail.
[0020] Vorzugsweise sind die Ausgabemittel und 
die Eingabemittel beschaffen, so daß die Eingabe-
vorrichtung zwei Zustände besitzt, die den ersten und 
zweiten Zuständen sowohl der Eingabemittel als 
auch der Ausgabemittel entsprechen. Im ersten Zu-
stand sind sowohl die Eingabemittel als auch die 
Ausgabemittel kompakt gemacht, während im zwei-
ten Zustand sowohl die Eingabemittel als auch die 
Ausgabemittel ausgedehnt sind. Dies schafft den 
Vorteil entweder der gleichzeitigen Ausdehnung oder 
der gleichzeitigen Kompaktheit sowohl der Eingabe-
mittel als auch der Ausgabemittel.
[0021] Vorzugsweise umfaßt die elektronische Ein-
gabevorrichtung ein Scharnier, das das Gehäuse, 
das den Raum für die Aufnahme des flexiblen Ausga-
bemittels definiert, mit dem Gehäuse, das einen 
Raum für die Aufnahme des Eingabemittels definiert, 
klappbar verbindet. Dies schafft eine elektronische 
Eingabevorrichtung, die eine relativ große Anzeige 
und ein relativ großes Eingabemittel besitzt und die 
trotzdem in eine kompakte Konfiguration gepackt 
werden kann. Dies ist bei der Verringerung der Größe 
einer elektronischen Eingabevorrichtung besonders 
nützlich, die immer durch einen Anwender getragen 
wird.
[0022] Vorzugsweise ist die elektronische Eingabe-
vorrichtung eine Telekommunikationsvorrichtung. Die 
Telekommunikationsvorrichtung kann in ihrer ausge-
dehnten räumlichen Konfiguration eine Datenendge-
rät-Betriebsart und in ihrer kompakt gemachten 
räumliche Konfiguration eine Telephonbetriebsart be-
sitzen.
[0023] Vorzugsweise umfaßt die elektronische Ein-
gabevorrichtung:  
zwei Elemente, die um ein Scharnier zwischen einer 
geöffneten Konfiguration und einer geschlossenen 
Konfiguration klappbar sind;  
einen Lautsprecher, der sich in einem Element befin-
det, und  
ein Mikrophon in einem weiteren Element.
[0024] Die Telekommunikationsvorrichtung ist auf-
klappbar, um das Mikrophon und den Lautsprecher 
zu trennen. In dieser Weise kann sich der Lautspre-
cher zweckmäßig nahe am Mund eines Anwenders 
befinden, während sich das Mikrophon zweckmäßig 
nahe am Ohr des Anwenders befinden kann. Vorteil-
haft können die Elemente zusammengefaltet wer-
den, um die Größe der elektronischen Eingabevor-
richtung zu verringern.
[0025] Vorzugsweise umfaßt die elektronische Ein-
gabevorrichtung ferner:  
einen Anschlag, um das Öffnen der Vorrichtung über 
einen bestimmten maximalen Öffnungswinkel hinaus 
zu verhindern, und  
ein Mittel, das den maximalen Öffnungswinkel än-
dert, wenn die Konfiguration der Vorrichtung zwi-
schen der kompakt gemachten räumlichen Konfigu-
ration und der ausgedehnten räumlichen Konfigurati-
on geändert wird. Dies schafft verschiedene maxima-

le Öffnungswinkel dafür, wenn die Vorrichtung in ei-
ner Telephonbetriebsart zu verwenden ist, und dafür, 
wenn sie in einer Datenendgerät-Betriebsart zu ver-
wenden ist. Es ist z. B. möglich, die Öffnung der Vor-
richtung auf einen zweckmäßigen Betrachtungswin-
kel für die Datenendgerät-Betriebsart zu verringern. 
Der Telephonbetriebsart kann die Mobilstation weiter 
geöffnet werden, um den Abstand des Mikrophons 
und des Lautsprechers voneinander zu vergrößern.
[0026] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung 
wird ein Verfahren zum Betreiben einer elektroni-
schen Eingabevorrichtung, die eine Anwender-
schnittstelle besitzt, geschaffen, das die folgenden 
Schritte umfaßt:  
Aufbewahren eines flexiblen Eingabemittels in einer 
kompakt gemachten räumlichen Konfiguration in ei-
nem Gehäuse der elektronischen Eingabevorrich-
tung;  
Bewegen der Eingabevorrichtung aus einem ersten 
Zustand in einen zweiten Zustand durch Bewegen ei-
nes ersten Abschnitts der Vorrichtung in bezug auf ei-
nen zweiten Abschnitt der Vorrichtung in einer ersten 
Richtung, wobei die Eingabevorrichtung im ersten 
Zustand eine kompakte räumliche Konfiguration be-
sitzt und im zweiten Zustand eine teilweise ausge-
dehnte räumliche Konfiguration besitzt;  
Bewegen der Eingabevorrichtung aus dem zweiten 
Zustand in einen dritten Zustand durch gleitendes 
Bewegen eines dritten Abschnitts der Vorrichtung in 
einer von der ersten Richtung verschiedenen zweiten 
Richtung, wobei die Gleitbewegung das Ausfahren 
des flexiblen Eingabemittels aus dem Gehäuse in 
eine ausgedehnte räumliche Konfiguration umfaßt, 
damit es die Anwendereingabe empfangen kann, wo-
bei die Eingabevorrichtung in dem dritten Zustand 
eine vollständig ausgedehnte räumliche Konfigurati-
on besitzt;  
Ermöglichen, daß ein Anwender wenigstens auf ei-
nen Teil der Funktionalität der elektronischen Einga-
bevorrichtung Zugriff hat, wenn diese im zweiten Zu-
stand ist; und  
Erweitern der verfügbaren Funktionalität der elektro-
nischen Eingabevorrichtung, wenn sie im dritten Zu-
stand ist; und  
Ermöglichen, daß die Eingabevorrichtung aus dem 
dritten Zustand in den zweiten Zustand bewegt wird, 
indem das flexible Eingabemittel wieder in die kom-
pakt gemachte räumliche Konfiguration im Gehäuse 
zurückgeführt wird.
[0027] Die Erfindung wird nun lediglich beispielhaft 
unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeichnung be-
schrieben, worin:
[0028] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von der 
Vorderseite einer Mobilstation in einer Transportbe-
triebsart zeigt;
[0029] Fig. 2 eine Seitenansicht der Mobilstation 
nach Fig. 1 in einer Telephonbetriebsart zeigt;
[0030] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht von der 
Vorderseite der Mobilstation nach Fig. 1 in einer Te-
lephonbetriebsart zeigt;
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[0031] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht von der 
Vorderseite der Mobilstation nach Fig. 1 in einer Da-
tenendgerät-Betriebsart zeigt;
[0032] Fig. 5 ein Beispiel eines Unterstützungsme-
chanismus zeigt;
[0033] Fig. 6 eine Vorderansicht der Mobilstation 
nach Fig. 1 in einer teilweise ausgedehnten Betriebs-
art zeigt;
[0034] Fig. 7 einen Querschnitt der Mobilstation 
nach Fig. 6 längs der Linie A-A' zeigt; und
[0035] Fig. 8 eine vergrößerte Einzelheit nach 
Fig. 6 zeigt.
[0036] Fig. 1 zeigt eine Mobilstation MS in einer ein-
gezogenen Konfiguration, die für den Transport ge-
eignet ist und die durch einen Anwender z. B. in einer 
Tasche zu tragen ist. Es ist zu sehen, daß in dieser 
eingezogenen oder zusammengeklappten Konfigu-
ration die Mobilstation im wesentlichen eine zylindri-
sche Form besitzt. Die Mobilstation umfaßt vier Ele-
mente 10, 11, 12 und 13, die nach außen gerichtete 
gekrümmte Oberflächen besitzen, die die zylindri-
sche Form definieren. Die Elemente besitzen ein un-
teres Aufnahmeelement 10, ein oberes Aufnahmee-
lement 11, ein Batterieelement 12 und ein Elektronik-
gehäuse-Element 13. Das Batterieelement 12 enthält 
eine Batterie, um die Mobilstation zu betreiben. Das 
Elektronikgehäuse-Element 13 enthält die Elektronik 
der Mobilstation, um zu ermöglichen, daß die Mobil-
station unter anderem als ein Mobiltelephon und als 
ein Datenendgerät zu verwenden ist.
[0037] In den Fig. 2 und 3 ist zu sehen, daß die Ele-
mente 11 und 10 und die Elemente 13 und 12 mit den 
Scharnieren 18 klappbar miteinander verbunden 
sind. Die Elemente 10 und 12 sind einander benach-
bart und bilden eine erste klappbar verbundene Enti-
tät. Die Elemente 11 und 13 sind entsprechend ein-
ander benachbart und bilden eine zweite klappbar 
verbundene Entität. Die beiden klappbar verbunde-
nen Entitäten bewegen sich als eine Einheit um die 
Scharniere. Die Mobilstation ist mit einem (nicht ge-
zeigten) Schnapper versehen, um sich der verse-
hentlichen Öffnung zu widersetzen. Alternativ kön-
nen für diesen Zweck Reibungsmittel vorgesehen 
sein.
[0038] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht von 
der Vorderseite der Mobilstation nach Fig. 1 in einer 
geöffneten Konfiguration, d. h. einer Telephonkonfi-
guration. Die ersten und zweiten Entitäten sind in be-
zug zueinander um die Scharniere 18 bewegt wor-
den, wobei sie in einem Winkel von etwa 115° ange-
ordnet sind. Dies ist ein komfortabler Winkel, damit 
die Mobilstation als ein Telephon oder als ein Date-
nendgerät zu verwenden ist, wie im folgenden be-
schrieben ist. Die geöffnete Konfiguration enthüllt ei-
nen Telephonlautsprecher 20, der sich nah am obe-
ren Ende des Elektronikgehäuse-Elements 13 befin-
det, und ein Mikrophon 21, das sich nah am unteren 
Ende des Batterieelements 12 befindet. Eine Tele-
phon-Kleintastatur 22 ist auf der Oberfläche des Bat-
terieelements 12 zu sehen, dessen Oberfläche einer 

entsprechenden Oberfläche des unteren Aufnahme-
elements 10 gegenüberliegt. In einer weiteren Aus-
führungsform der Erfindung kann der Anwender eine 
mündliche Eingabe geben, anstatt Tasten zu drü-
cken, wobei die Eingabe durch Spracherkennung er-
kannt wird.
[0039] Selbstverständlich muß der Winkel nicht ge-
nau 115° betragen, sondern er kann beliebig gewählt 
werden. Der Winkel kann entweder frei einstellbar 
sein oder er kann in bestimmten Schritten einstellbar 
sein. Es kann nur zwei mögliche Winkel geben, in de-
nen die Mobilstation fixiert werden kann: in einer voll-
ständig geschlossenen Konfiguration, in der der Win-
kel 0° beträgt, und in einer geöffneten Konfiguration, 
in der der Winkel typischerweise innerhalb eines Be-
reichs von 90 bis 270 Grad liegt und vorzugsweise 
weniger als 180 Grad beträgt. Alternativ kann es ei-
nen dritten festen Winkel geben, so daß es verschie-
dene Winkel für die Verwendung als Telephon und für 
die Verwendung als Datenendgerät gibt, wie in die-
sem Dokument später beschrieben ist.
[0040] Fig. 4 zeigt eine Perspektive der Mobilstati-
on nach Fig. 1 in einer ausgedehnten Datenendge-
rät-Konfiguration. Die Paare der Elemente, die jede 
der ersten und zweiten klappbar verbundenen Entitä-
ten bilden, d. h. die Elemente 10 und 12 und die Ele-
mente 11 und 13, sind durch eine flexible Tastatur 14
bzw. eine flexible Anzeige 15 miteinander verbunden. 
Das obere Aufnahmeelement 11 schafft einen Auf-
nahmeraum, in den die Tastatur 14 gewickelt werden 
kann, während das untere Aufnahmeelement 10 ei-
nen Aufnahmeraum schafft, in den die Anzeige 15
gewickelt werden kann. Sowohl die Tastatur 14 als 
auch die Tastatur 15 sind beschaffen, daß sie in ihre 
entsprechenden Aufnahmeräume gewickelt werden, 
so daß sich die Mobilstation in einer für den Transport 
geeigneten Konfiguration befindet, oder daß sie als 
ein Telephon zu verwenden ist. Dies kann unter Ver-
wendung irgendwelcher geeigneter Mittel angeord-
net sein, wie z. B. einer federbelasteten elektrisch an-
getriebenen Rolle. Im Fall der elektrisch angetriebe-
nen Wicklung kann die Batterie mit flexiblen Drähten, 
die sich unter der Tastatur 14 erstrecken, mit einem 
Elektromotor mit Miniaturgröße im unteren Aufnah-
meelement 10 verbunden sein. Die Elemente 13 und 
12 sind mit Griffen versehen, die ein Anwender er-
greifen kann, um die Elemente in entsprechenden 
Paaren 10 und 12 sowie 11 und 13 auseinanderzu-
ziehen. Wenn diese Paare getrennt werden, werden 
die Tastatur 14 und die Anzeige 15 aus ihren Aufnah-
meräumen entfernt und teilweise oder zu ihren voll-
ständigen Ausdehnungen ausgewickelt. Die Tastatur 
14 und die Anzeige 15 sind mit der Elektronik im 
Elektronikgehäuse-Element 13 elektrisch gekoppelt. 
Die Vorrichtung umfaßt außerdem ein (nicht gezeig-
tes) flexibles Bandkabel, das über die Scharniere 18
verläuft, um die Batterie, die Kleintastatur und die 
Tastatur 14 mit der Elektronik im Elektronikgehäu-
se-Element 13 zu koppeln. Folglich steuert die Elek-
tronik die Anzeige 15 an und empfängt die Eingabe 
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von der Tastatur 14.
[0041] Weil die Tastatur 14 und die Anzeige 15 flexi-
bel sind und gewickelt werden können, müssen sie 
nicht scharf gefaltet werden. Alternativ können die 
Tastatur 14 und die Anzeige 15 in ihre entsprechen-
den Aufnahmeräume in einer Konzertinaanordnung 
aufgenommen sein, die einen geeigneten Mechanis-
mus besitzt, um sie einzuziehen.
[0042] In der ausgedehnten Konfiguration sind die 
Tastatur 14 und die Anzeige 15 in der Richtung ihrer 
längsten Seite parallel, obwohl sie nicht notwendiger-
weise die gleiche Ebene teilen.
[0043] In einer Ausführungsform der Erfindung ist 
die Tastatur 14 eine Folientastatur-Anordnung, um 
die Berührung durch einen Finger oder durch einen 
Berührungsstift 17, der für diesen Zweck vorgesehen 
ist, abzutasten. In dieser Ausführungsform befindet 
sich der Stift 17 in einem Ende des unteren Lagerele-
ments 10. Es ist zweckmäßig, den Stift 17 an oder 
angrenzend an eine Achse anzuordnen, um die die 
Tastatur 14 gewickelt wird. In dieser Weise kann sich 
der Stift 17 innerhalb der Tastatur 14 befinden, wenn 
sie gewickelt ist. Die Tastatur ist aus einem EM-
Fi-Film hergestellt, wie einem Fachmann auf dem 
Gebiet bekannt ist. Ein Satz Tasten 16 ist auf die Tas-
tatur 14 gedruckt, um einem Anwender anzuzeigen, 
wo er drücken muß. In einer weiteren Ausführungs-
form sind die Tasten der Tastatur nicht gedruckt, son-
dern statt dessen kann die Tastatur virtuelle Tasten 
16, d. h. Funktionstasten, anzeigen, die zu drücken 
sind. Die Verwendung von Funktionstasten erlaubt 
eine dynamische Abbildung und verbessert folglich 
die Variabilität der Tastatur, so daß sie angepaßt sein 
kann, um Eingaben verschiedener Arten unter ver-
schiedenen Umständen aufzunehmen. Die Mobilsta-
tion kann z. B. Legenden für Schnelltasten (wie z. B. 
CTRL A) angrenzend an bestimmte Tasten zeigen. 
Diese Legenden können durch verschiedene Anwen-
dungen kundenspezifisch angepaßt werden. In einer 
weiteren Ausführungsform ist, anstatt eine Tastatur 
vorzusehen, eine Folientastatur vorgesehen, die als 
eine Zeichenoberfläche für eine Zeichenanwendung 
oder als eine allgemeine Eingabevorrichtung verwen-
det werden kann. Sie könnte z. B. verwendet werden, 
um den Anzeigebereich zu erweitern, um eine erwei-
terte Ansicht auf ein Dokument oder ein Bild bereitzu-
stellen.
[0044] Die Anzeige 15 ist ein papierähnliches Anzei-
geelement. Hersteller für derartige Anzeigeelemente 
umfassen das E-Ink Inc. & Massachusetts Institute of 
Technology und die Rank Xerox Corporation. Rank 
Xerox hat einen Typ papierähnlicher Anzeigen, die 
als "Gyricon" bezeichnet werden, beschrieben: "Ein 
Gyricon-Blatt ist eine dünne Schicht eines transpa-
renten Kunststoffs, in die Millionen kleiner Perlen, ein 
wenig wie Tonerpartikel, zufällig dispergiert sind. Die 
Perlen, die jede in einem ölgefüllten Hohlraum ent-
halten sind, können sich innerhalb dieser Hohlräume 
frei drehen. Die Perlen sind 'zweifarbig' mit Halbku-
geln mit Kontrastfarben (z. B. Schwarz und Weiß), 

wobei die geladen sind, so daß sie einen elektrischen 
Dipol zeigen. Unter dem Einfluß einer an die Oberflä-
che des Blattes angelegten Spannung drehen sich 
die Perlen, um die eine gefärbte Seite oder die ande-
re dem Betrachter zu präsentieren. Ein Muster aus 
Spannungen kann in einer bitweisen Form an die 
Oberfläche angelegt werden, um Bilder zu erzeugen, 
wie z. B. Text und Abbildungen. Das Bild besteht, bis 
neue Spannungsmuster angelegt werden, um neue 
Bilder zu erzeugen.' ... 'Für Anwendungen, die eine 
schnellere und direktere elektronische Aktualisierung 
erfordern, könnte das Gyricon-Material mit einer ein-
fachen Elektrodenstruktur auf der Oberfläche ge-
packt werden und mehr wie eine herkömmliche An-
zeige verwendet werden. Gyricon ist in 
http://www.parc.xerox.com/dhl/projects/epaper/ be-
schrieben.
[0045] Die erste klappbar verbundenen Entität ist im 
Vergleich zur zweiten klappbar verbundenen Entität 
relativ massiv, so daß die erste Entität flach auf einer 
Oberfläche liegen kann, wenn die Mobilstation geöff-
net ist. Dies gilt sogar, wenn die zweite klappbar ver-
bundene Entität in einem Winkel von mehr als 90° zur 
ersten klappbar verbundenen Entität angeordnet ist. 
In dieser Weise ist die Mobilstation selbsttragend, 
wenn sie sich in einer Datenendgerät-Betriebsart be-
findet. Deshalb kann die Mobilstation auf einem 
Schreibtisch angeordnet werden, wobei sie nicht um-
kippt. Diese Stabilität kann bereitgestellt werden, in-
dem schwere Teile der Mobilstation, wie z. B. die Bat-
terie, im Batteriegehäuse-Element 12 angeordnet 
werden. Alternativ kann sie geschaffen werden, in-
dem das meiste des Gewichts im Batteriegehäu-
se-Element 12 entfernt von den Scharnieren 18 und 
das meiste des Gewichts im Elektronikgehäuse-Ele-
ment 13 nah bei den Scharnieren 18 angeordnet 
wird.
[0046] Die Mobilstation kann außerdem einen Rah-
men umfassen, der unter der Tastatur 14 und der An-
zeige 15 angeordnet ist. Der Rahmen hält die Mobil-
station in der ausgedehnten Konfiguration. Der Rah-
men ist ausdehnbar und einziehbar. Der Rahmen 
stellt außerdem Unterstützung für die Rückseiten der 
Tastatur 14 und der Anzeige 15 bereit, um zu ermög-
lichen, daß die Mobilstation auf einer unebenen 
Oberfläche oder in den Händen eines Anwenders zu 
verwenden ist. In jedem Fall kann das Wickeln der 
Tastatur 14 und der Anzeige 15 beschaffen sein, daß
es nur in Reaktion auf eine Einleitung durch den An-
wender auftritt, so daß die Mobilstation auf einen 
Schreibtisch oder eine andere derartige flache Ober-
fläche gelegt werden kann und in der ausgedehnten 
Konfiguration bleibt, ob ein Rahmen vorgesehen ist 
oder nicht.
[0047] Fig. 5 zeigt ein Beispiel eines Rahmens, der 
vorgesehen ist, um die Tastatur zu unterstützen. Der 
Rahmen umfaßt drei Sätze Klapp-Stützstäbe 52. Je-
der Satz besitzt vier Stützstäbe, die an beiden Enden 
um die Drehpunkte 56 drehbar gelagert sind. Die 
Stützstäbe 52 jedes Satzes werden mit den entspre-
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chenden Stützstäben 52 in den anderen Sätzen in ei-
ner parallelen Konfiguration aufrechterhalten. Die 
Stützstäbe 52 verbinden das Batteriegehäuse-Ele-
ment 12 mit dem unteren Aufnahmeelement 10 me-
chanisch. Der Mechanismus umfaßt ferner drei Zwi-
schenstäbe 58, die die drei Sätze miteinander verbin-
den. Die Zwischenstäbe 58 zwingen die entspre-
chenden Stützstäbe 52 aus jedem Satz, parallel zu 
bleiben, wenn die Mobilstation ausgedehnt oder ein-
gezogen wird. In einer Ausführungsform, in der die 
Stützstäbe 52 leitfähiges Material umfassen, können 
sie verwendet werden, um die Tastatur und die Batte-
riegehäuse-Elemente 10 und 12 elektrisch zu kop-
peln. Alternativ kann einer dieser Sätze eine elektri-
sche Leitung tragen, die diese Elemente koppelt. 
Eine ähnliche Rahmenanordnung kann verwendet 
werden, um die Anzeige 15 zu tragen.
[0048] Fig. 6 zeigt eine Vorderansicht der Mobilsta-
tion in einer teilweise ausgedehnten Betriebsart. Das 
Batteriegehäuse-Element 12 und das Elektronikge-
häuse-Element 13 sind mit einem Anschlagmecha-
nismus versehen. Der Anschlagmechanismus ver-
wendet einen Stehbolzen 62, der am oberen Aufnah-
meelement 11 vorgesehen ist.
[0049] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt der Ansicht 
der Mobilstation in Fig. 6 längs der Linie A-A'. Diese 
Ausführungsform besitzt drei feste Öffnungswinkel. 
Eine Wand liegt dem oberen Aufnahmeelement 11
gegenüber, das Elektronikgehäuse-Element 13 be-
sitzt eine Vertiefung 74 in seiner Seite an seinem un-
teren Ende in der Nähe des Scharniers 18. Die Ver-
tiefung besitzt eine Form eines Sektors von etwa 45 
Grad. Das klappbar verbundene Ende des Elektro-
nikgehäuse-Elements bildet die erste gerade Seite 
oder den Radius des Sektors.
[0050] Das Batteriegehäuse-Element 12 besitzt 
eine Wand, die dem unteren Aufnahmeelement 10
gegenüberliegt. Diese Wand besitzt einen verlänger-
ten Flansch 72. Der Flansch ist im wesentlichen eine 
Verlängerung der Wand, die unter das Ende des Bat-
teriegehäuse-Elements 12 geht. Der Flansch besitzt 
in der Seitenansicht eine Sektorform. Der Flansch 
besitzt einen Bogen, der sich von der unteren Seite 
des Batteriegehäuse-Elements erstreckt. Der Bogen 
erstreckt sich über einen Winkel von etwa 60 Grad 
und endet an einer geraden Seite, die den Bogen mit 
der Oberseite des Batteriegehäuse-Elements verbin-
det. Der enge Scheitelpunkt des Flansches verläuft 
folglich in Richtung zum Scharnier. Der Flansch ist im 
Verhältnis zum Scharnier ausgerichtet, so daß er in 
die Vertiefung eintritt, wenn die Mobilstation um die 
Scharniere geöffnet wird. Bei einem ersten bestimm-
ten Öffnungswinkel füllt der Flansch die ganze Vertie-
fung und eine Vorderkante 73 trifft das Ende 77 der 
Vertiefung.
[0051] Um zwei verschiedene Öffnungswinkel vor-
zusehen, gibt es einen Anschlag 76. Der Anschlag ist 
eine Verlängerung der Wand des Elektronikgehäu-
se-Elements 13, die dem oberen Aufnahmeelement 
gegenüberliegt. Der Anschlag folgt der Ebene dieser 

Wand und erstreckt sich ein paar Millimeter über die 
Vertiefung 74. Der Anschlag und der Flansch sind 
beide auf das Niveau der Außenflächen des Elektro-
nikgehäuse-Elements 13 und des Batteriegehäu-
se-Elements 12 ausgerichtet. Mit anderen Worten, 
der Anschlag 76 und der Flansch 72 nehmen eine ge-
meinsame Ebene ein. Der Flansch besitzt zwei Kon-
figurationen, eine entspannte und eine gebogene 
Konfguration. In der gebogenen Konfiguration ist der 
Flansch ein wenig seitwärts gebogen. Die Vertiefung 
ist tief genug bemessen, so daß es hinter dem An-
schlag Raum gibt, damit der Flansch gleitet, wenn 
sich der Flansch in der gebogenen Konfiguration be-
findet.
[0052] Es gibt drei Widerlageroberflächen. Der 
Flansch 72 besitzt an seiner Vorderkante die erste 
Widerlageroberfläche 73. Diese Oberfläche verhin-
dert die weitere Öffnung der Mobilstation über einen 
bestimmten Öffnungswinkel. Die Vertiefung 74 be-
sitzt eine Innenwand (die zweite direkte Wand des 
Sektors), die die zweite Widerlageroberfläche 77 de-
finiert, die den ersten Öffnungswinkel definiert. Die-
ser erste Öffnungswinkel definiert den maximalen 
Öffnungswinkel, wenn die Mobilstation als ein Tele-
phon verwendet wird. Der Anschlag 76 schafft eine 
dritte Widerlageroberfläche, die etwa dem klappbar 
verbundenen Ende des Elektronikgehäuse-Elements 
gegenüberliegt. Wenn die Mobilstation als ein Date-
nendgerät verwendet wird, d. h. in der ausgedehnten 
Konfiguration, befindet sich der Stehbolzen 62 weit 
entfernt vom Flansch, der Flansch bewegt sich längs 
der Ebene der Seitenwände der Batterie- und Elek-
tronik-Gehäuse-Elemente, wobei er sich an einem 
bestimmten Punkt mit dem Anschlag im Eingriff befin-
det.
[0053] Die Operation des Anschlagmechanismus ist 
nun unter Bezugnahme auf die Fig. 6, 7 und 8 be-
schrieben. Der Flansch 72 besitzt eine entspannte 
Konfiguration, in der durch den Stehbolzen 62 nicht 
auf ihn gedrückt wird. Dies ist in Fig. 6 gezeigt. In die-
ser Konfiguration wird, wenn sich der Flansch mit 
dem Anschlag 76 im Eingriff befindet, die weitere Öff-
nungsbewegung verhindert, wobei folglich der maxi-
male Öffnungswinkel für die Datenendgerät-Be-
triebsart definiert ist. Außerdem besitzt der Flansch 
eine komprimierte Konfiguration, in der der Stehbol-
zen 62 den Flansch 72 in die Vertiefung drückt. Dies 
geschieht, wenn die Mobilstation in die Telephonbe-
triebsart gesetzt wird, d. h., das obere Aufnahmeele-
ment 11 wird neben das Elektronikgehäuse-Element 
13 gebracht. In dieser komprimierten Konfiguration 
kann die erste Widerlageroberfläche 73 des Flan-
sches 72 dem Anschlag 76 ausweichen, wobei der 
Flansch durch die Lücke gleitet. Folglich kann die 
Mobilstation geöffnet werden, bis der Flansch voll-
ständig durch die Vertiefung 74 aufgenommen wor-
den ist, d. h., bis die erste Widerlageoberfläche 73
sich mit der dritten Widerlageroberfläche 77 der Ver-
tiefung im Eingriff befindet. Wenn sich die Widerla-
geroberflächen in Kontakt befinden, wird die weitere 
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Öffnung des Batteriegehäuse-Elements 12 und des 
Elektronikgehäuse-Elements 13 angehalten.
[0054] Die vorliegende Erfindung schafft mehrere 
Vorteile gegenüber dem Stand der Technik. Eine Mo-
bilstation gemäß der Erfindung beansprucht in ihrer 
Transportbetriebsart einen Bruchteil ihrer vollständig 
geöffneten Größe. Außerdem besitzt sie ebenfalls 
eine Zwischenkonfiguration, die vorgesehen ist, um 
zu ermöglichen, daß die Mobilstation für die Telepho-
nie zu verwenden ist. Die Erfindung kann auf Mobil-
telephone, persönliche digitale Assistenten und klei-
ne Laptop-Computer angewendet werden, um einen 
Bildschirm einer Präsentationsgröße bereitzustellen. 
Alternativ kann sie für interaktive Plakate in Ausstel-
lungen, elektronische Spiele, Anwenderschnittstellen 
verschiedener Typen von Heim- und Geschäftselekt-
ronik wie Hi-Fi-Anlagen, Auto-Audiosystemen und z. 
B. in Flugzeugen verwendeten Multimediavorrichtun-
gen verwendet werden.
[0055] Das Dokument präsentiert die Implementie-
rung und die Ausführungsformen der Erfindung mit 
der Hilfe von Beispielen. Es ist für einen Fachmann 
auf dem Gebiet offensichtlich, daß die Erfindung nicht 
auf die Einzelheiten der oben dargestellten Ausfüh-
rungsform eingeschränkt ist, und daß die Erfindung in 
einer weiteren Ausführungsform implementiert sein 
kann, ohne von den Eigenschaften der Erfindung ab-
zuweichen. Die Erfindung wurde hier unter Verwen-
dung der komplexesten Ausführungsform als ein Bei-
spiel beschrieben, die Erfindung kann jedoch selbst-
verständlich in einer Vorrichtung implementiert sein, 
die lediglich eine einziehbar Tastatur entweder mit 
Anzeigeeigenschaften oder aber mit Mobiltele-
phon-Funktionalität usw. umfaßt.

Patentansprüche

1.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS), die 
umfaßt:  
ein flexibles Eingabemittel (14), das eine Anwender-
eingabe empfängt; und  
ein Gehäuse (10), das einen Raum für die Aufnahme 
des Eingabemittels definiert;  
wobei die Eingabevorrichtung einen ersten Zustand 
(Fig. 1), einen zweiten Zustand (Fig. 3) und einen 
dritten Zustand (Fig. 4) besitzt; wobei  
die Eingabevorrichtung im ersten Zustand eine kom-
pakte räumliche Konfiguration besitzt, im zweiten Zu-
stand eine teilweise ausgedehnte räumliche Konfigu-
ration besitzt und im dritten Zustand eine vollständig 
ausgedehnte räumliche Konfiguration besitzt,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
die Eingabevorrichtung so konfiguriert ist, daß sie 
durch Bewegen eines ersten Abschnitts der Vorrich-
tung in bezug auf einen zweiten Abschnitt der Vor-
richtung in einer ersten Richtung aus dem ersten Zu-
stand in den zweiten Zustand bewegt wird (Fig. 3) 
und die Vorrichtung durch eine Gleitbewegung eines 
dritten Abschnitts der Vorrichtung in einer von der 
ersten Richtung verschiedenen zweiten Richtung aus 

dem zweiten Zustand in den dritten Zustand bewegt 
wird (Fig. 4), und  
in dem zweiten Zustand das Eingabemittel eine kom-
pakt gemachte räumliche Konfiguration besitzt und 
wenigstens ein Teil der Funktionalität der elektroni-
schen Eingabevorrichtung für einen Anwender ver-
fügbar ist und im dritten Zustand das Eingabemittel 
eine ausgedehnte räumliche Konfiguration besitzt 
und die verfügbare Funktionalität erweitert ist.

2.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 1, bei der das Eingabemittel (14) eine Ein-
gabeoberfläche mit berührungsempfindlichen Berei-
chen (16) besitzt.

3.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 1 oder 2, bei der die ausgedehnte räumli-
che Konfiguration eben ist.

4.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem vorhergehenden Anspruch, bei der die kom-
pakt gemachte räumliche Konfiguration nicht eben 
ist.

5.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem vorhergehenden Anspruch, bei der das Einga-
bemittel (14) in der kompakt gemachten räumlichen 
Konfiguration zu einer Rolle gewickelt ist.

6.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem vorhergehenden Anspruch, die Mittel (11, 12) 
zum Bewegen des Eingabemittels (14) zwischen der 
ersten und der zweiten Konfiguration umfaßt.

7.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem der vorhergehenden Ansprüche, bei der das 
Eingabemittel eine Tastatur (14) ist.

8.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem der vorhergehenden Ansprüche, bei der das 
Eingabemittel (14) außerdem eine Anzeige ist.

9.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 1, wobei die Vorrichtung so konfiguriert ist, 
daß sie den dritten Abschnitt in der zweiten Richtung 
zieht.

10.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 9, wobei die Vorrichtung ein erstes Element 
(10) und ein zweites Element (12) umfaßt, die so kon-
figuriert sind, daß sie von dem Anwender ergriffen 
werden können, um das erste Element und das zwei-
te Element auseinanderzuziehen.

11.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 10, bei der das erste Element (10) einen 
Aufnahmeraum aufweist, in dem ein flexibles Einga-
bemittel aufgenommen ist, wenn die Vorrichtung im 
zweiten Zustand ist, und aus dem das flexible Einga-
bemittel (14) entnommen wird, wenn die Vorrichtung 
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im dritten Zustand ist.

12.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS), die 
umfaßt:  
ein flexibles Ausgabemittel (15) zum Ausgeben von 
Informationen; und  
ein Gehäuse (11), das einen Raum für die Aufnahme 
des Ausgabemittels definiert; wobei die Eingabevor-
richtung einen ersten Zustand (Fig. 1), einen zweiten 
Zustand (Fig. 3) und einen dritten Zustand (Fig. 4) 
besitzt; wobei  
die Eingabevorrichtung im ersten Zustand eine kom-
pakte räumliche Konfiguration besitzt, im zweiten Zu-
stand eine teilweise ausgedehnte räumliche Konfigu-
ration besitzt und im dritten Zustand eine vollständig 
ausgedehnte räumliche Konfiguration besitzt,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
die Eingabevorrichtung so konfiguriert ist, daß sie 
durch Bewegen eines ersten Abschnitts der Vorrich-
tung in bezug auf einen zweiten Abschnitt der Vor-
richtung in einer ersten Richtung aus dem ersten Zu-
stand in den zweiten Zustand bewegt wird (Fig. 3) 
und die Vorrichtung so konfiguriert ist, daß sie durch 
eine Gleitbewegung eines dritten Abschnitts der Vor-
richtung in einer von der ersten Richtung verschiede-
nen zweiten Richtung aus dem zweiten Zustand in 
den dritten Zustand bewegt wird (Fig. 4), und  
das Ausgabemittel im zweiten Zustand eine kompakt 
gemachte räumliche Konfiguration besitzt und we-
nigstens ein Teil der Funktionalität der elektronischen 
Eingabevorrichtung für einen Anwender verfügbar ist 
und im dritten Zustand das Ausgabemittel eine aus-
gedehnte räumliche Konfiguration besitzt und die 
verfügbare Funktionalität erweitert ist.

13.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 12, bei der das Ausgabemittel eine Anzei-
ge (15) ist.

14.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 12 oder 13, bei der das Ausgabemittel pa-
rallel zu dem Eingabemittel angeordnet ist, so daß
die Eingabevorrichtung zwei Zustände besitzt, die 
dem ersten bzw. dem zweiten Zustand sowohl des 
Eingabemittels als auch des Ausgabemittels entspre-
chen.

15.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem der Ansprüche 12 bis 14, die ein Scharnier 
(18) umfaßt, das das Gehäuse (11), das den Raum 
für die Aufnahme des Ausgabemittels definiert, mit 
dem Gehäuse (10), das einen Raum für die Aufnah-
me des Eingabemittels definiert, klappbar verbindet.

16.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
einem vorhergehenden Anspruch, wobei die elektro-
nische Eingabevorrichtung eine Telekommunikati-
onsvorrichtung ist.

17.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 

Anspruch 16, die umfaßt:  
zwei Elemente (10 und 12, 11 und 13), die um ein 
Scharnier (18) zwischen einer geöffneten Konfigura-
tion und einer geschlossenen Konfiguration klappbar 
sind;  
einen Lautsprecher (20), der sich in einem Element 
befindet, und  
ein Mikrophon (21) in einem weiteren Element, so 
daß die elektronische Eingabevorrichtung aufge-
klappt werden kann, um das Mikrophon und den 
Lautsprecher zu trennen.

18.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 17, die umfaßt:  
einen Anschlag (76), der sich dem Öffnen der beiden 
Elemente (10 und 12, 11 und 13) der Eingabevorrich-
tung über einen bestimmten maximalen Öffnungs-
winkel hinaus widersetzt, und  
Mittel, die den maximalen Öffnungswinkel ändern, 
wenn die Konfiguration der Vorrichtung zwischen der 
kompakt gemachten räumlichen Konfiguration und 
der ausgedehnten räumlichen Konfiguration geän-
dert wird.

19.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 1, wobei die Vorrichtung so konfiguriert ist, 
daß der dritte Abschnitt in der zweiten Richtung ge-
zogen wird.

20.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 9, wobei die Vorrichtung ein erstes Element 
(10) und ein zweites Element (12) umfaßt, die so kon-
figuriert sind, daß sie von dem Anwender ergriffen 
werden können, um das erste Element und das zwei-
te Element voneinander zu entfernen.

21.  Elektronische Eingabevorrichtung (MS) nach 
Anspruch 10, bei der das erste Element (10) einen 
Aufnahmeraum aufweist, in dem ein flexibles Ausga-
bemittel untergebracht werden kann, wenn die Vor-
richtung im zweiten Zustand ist, und aus dem das fle-
xible Ausgabemittel (14) entnommen wird, wenn die 
Vorrichtung in den dritten Zustand bewegt wird.

22.  Verfahren zum Betreiben einer elektroni-
schen Eingabevorrichtung, die eine Anwender-
schnittstelle besitzt, das die folgenden Schritte um-
faßt:  
Aufbewahren eines flexiblen Eingabemittels in einer 
kompakt gemachten räumlichen Konfiguration in ei-
nem Gehäuse der elektronischen Eingabevorrich-
tung;  
Bewegen der Eingabevorrichtung aus einem ersten 
Zustand in einen zweiten Zustand durch Bewegen ei-
nes ersten Abschnitts der Vorrichtung in Bezug auf 
einen zweiten Abschnitt der Vorrichtung in einer ers-
ten Richtung, wobei die Eingabevorrichtung im ers-
ten Zustand eine kompakte räumliche Konfiguration 
besitzt und im zweiten Zustand eine teilweise ausge-
dehnte räumliche Konfiguration besitzt;  
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Bewegen der Eingabevorrichtung aus dem zweiten 
Zustand in einen dritten Zustand durch gleitendes 
Bewegen eines dritten Abschnitts der Vorrichtung in 
einer von der ersten Richtung verschiedenen zweiten 
Richtung, wobei die Gleitbewegung das Ausfahren 
des flexiblen Eingabemittels aus dem Gehäuse in 
eine ausgedehnte räumliche Konfiguration umfaßt, 
damit es die Anwendereingabe empfangen kann, wo-
bei die Eingabevorrichtung in dem dritten Zustand 
eine vollständig ausgedehnte räumliche Konfigurati-
on besitzt;  
Ermöglichen, daß ein Anwender wenigstens auf ei-
nen Teil der Funktionalität der elektronischen Einga-
bevorrichtung Zugriff hat, wenn diese im zweiten Zu-
stand ist; und  
Erweitern der verfügbaren Funktionalität der elektro-
nischen Eingabevorrichtung, wenn sie im dritten Zu-
stand ist; und  
Ermöglichen, daß die Eingabevorrichtung aus dem 
dritten Zustand in den zweiten Zustand bewegt wird, 
indem das flexible Eingabemittel wieder in die kom-
pakt gemachte räumliche Konfiguration im Gehäuse 
zurückgeführt wird.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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